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Fabr1z10 MANDREOLL, La teologia fede nel De sacramentI1s Chrıst1ı-
Ad1i1Cc el di U20 dı San Vıttore (Corpus Victorinum. Instrumenta,

ünster: Aschendorftf 2011, 519 d ISBN 978-3-402-10426-2;:
Uro.

Die überarbeiıtete Fassung eıner Dissertation der Facolta Teologica
de  allıa Settentrionale verdient in mehrerer Hınsıcht Beachtung, auch
für dıe Theologıe der frühen Prämonstratenser. Inhaltlıch handelt 6S
sıch eiıine tiefgehende Darstellung der Glaubenstheologıie ug0s VOINl
St Vıktor anhand Von De sacramentts Christiane 1del, er E Pars
Mandreolı1 olg e1 mıt Gründen dem Textus historicus in der
Edıtion VOI Raıner BERNDT UQ2ONILS de Sancto Vıctore De sacramentLis
Christiane 1del, ünster 2008; vgl Besprechung in AnPraem 85 12009]|

233-235). Die Untersuchung verfährt ın gul muıttelalterlicher Manıer
der lectio ausgesprochen semantısch und analytısch: Satz für Satz wırd
mıt bewundernswerter Kenntnis der übrıgen erke Uug0os und der Vık-
torınerschule der genuine Sınn der Aussagen ug0s rhoben und in den
Kontext se1Ines erkes eingereıht. Sämtliche Vorstufen und Parallelen
werden berücksichtigt, in ausnehmend em Maße auch dıie in iıhrer
Authentizıtät weıthın ungesicherten Miscellanea (PE 175 469-588). Am
Schluss eines jeden apıtels wırd ann eıne synthetische Darstellung der
Fragestellung gegeben

Der Teıl S 53-183) arbeıtet ach eiıiner offenbarungstheolog1-
schen und anthropolog1ischen Grundlegung anhand der beıden auDbens-
definıtionen ugos (substantia rerum sperandarum, argumentum NO  -

apparentium ach ebr 11,1; cCertitudinem quandam Aanım. de rebus
absentibus, Ü  d opiniıonem el Infra sCLieNtLAM cConstitutam) die unda-
mentalen Elemente des aubens heraus. Anhand der ersten Definıtion,
die beschreı1bt, Was der Glaube wiırkt, werden VOT em dıe Bedeutung
VOoNn ‚substantia‘ bzw. ‚subsistentia‘, aber auch die erkenntnistheoretische
Seıte des aubens ın der etapher VOI den reı ugen des Menschen
(OCULUS CAarnıs, Fationls, contemplationis) erorter‘ Die zweıte Definıtion,
die erst ausdrückt, Was Glaube ist, wırd in einem hıstorischen Exkurs iın
Dıiıskussion mıt Abaelards auf dem Konzıl Von Sens verworfener Bestim-
MUNg des aubens als existiımatio NO apparentium (ABAELARD,
Theologia Scholarium 1 2) SOoWwIle mıt Wılhelm VOon St Thierry und ern-
hard Von C'laırvaux als Protagonisten aelar‘ gebracht. e1
wırd, WIe durchgängı1g in der Untersuchung, dıe Verankerung der ef1-
nıtıon ugos als Certitudo in der DFAXLSel herausgestellt.

Der zweıte Teıl (S 185-366) befasst sıch mıt dieser GlaubenspraxI1s in
den Fragen eines affektiven und kognitıven Wachstums des aubens und
den ach Hugo zentralen nNnNalten des aubens Gott als chöpfer und
Erlöser, dıe der auch Von Hugo betonten semantıschen Verschle-
denheıt VON ‚creator‘ und ‚salvator‘ einer und erselbe Gott SsIınd. In
einem ausgezeichneten Kapıtel wırd der Trage der hıstorischen Einheit
des aubens den chöpfer- und Erlösergott nachgegangen, ın
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miıttelalterlichem Kontext, WIeE weiıt in den Glaubenden VOT Chrıstus
bereıts eine are Erkenntnis der rlösung In Chrıstus aNngSCHNOMM
werden INUSS oder ob 1er eın andel des Glaubensinhaltes stattgefunden
hat. Dıie historische Brisanz dieser Trage, dıe ın der modernen Relıg1i0ns-
theologıe wıeder ktuell geworden ist, ze1gt sıch in der in der aelard-
schule (von V{. als ‚AÄBAELARD' in einfachen Anführungsstrichen gekenn-
zeichnet) A und VON ERNHARD VON (CLAIRVAUX (Ep T}
bekämpften TE eıner Gleichförmigkeıt des Glaubensinhaltes
in vollständıger Erkenntnis VO  —_ Anfang Diese konnte sıch nıcht
zuletzt auf AÄUGUSTINUS, de nNuptILS el Concupiscentia 2,11 berufen Hugo
geht el AUs VON eıner ecclesia ab Adam, nıcht ab Abel, und nımmt,
dıe geschichtliche Entwicklung des en Testaments verfolgend, eıne
zunehmende arhelr der Erkenntnis des aubens die rlösung

dass der FEıinheıt des Glaubensinhaltes durchaus festhalten ann
(eandem em el 14X024) eandem el cogniıtionem InUeENIMUS).
Damıt ann auch die Neuheıt des Evangelıums gegenüber dem Glauben
der vorchristlichen Jahrhunderte gerette werden.

Der drıtte Teıl (S 367-461) befasst siıch mıt der Sakramentalıtät des
aubens 1im typısch viktoriniıschen Sınn Von ‚Ssacramentum' als ‚Heıl-
tum', ‚Heıl-Mittel”, wobel einmal mehr, ausgehend VOon Kor 1312 dıe
Erkenntnisweılise DEr speculum In aenıgmate ZUT Diskussion steht, aber
auch dıe Verbindung VOon es und Carıtas. Das zweıte Kapıtel bringt
ann schon dıie ZusammenfTfassung der gesam Untersuchung mıt einem
usDI1C auf den in diesem Glaubensverständnis begründeten Theologıie-
begriff ugos

An vielen Stellen ann Vf. eutliıc machen, WI1Ie ugos Theologıe ın
der Lebenswelse des „„Ordo Canon1cus‘“ verwurzelt ist und geradezu als
deren genulner USdTrUuC gelesen werden ann. Glauben ist 1er eın VOonNn

der ratio abgeleılteter Begriff (existimatio), sondern zuerst einmal eın
lebendiger Vollzug, der iın selnerg anthropologischen Breıte
reiIleKtier und begründet werden annn und IMNUSS So ist be1l Hugo eine
Einheıit VOoN theologıischer TheorIe, Methode und lebensweltlıchem oll-
ZUS gegeben (bes 441-461).

Die vorliegende Dissertation wirtft auch viel 1C auf die Theologie
der frühen Prämonstratenser, dıe untersuchen nıcht Gegenstand dieser
Arbeıt WAT. So wırd dıe Anthropologıe ugos weıthın aufgegriffen VOINN

Vıvlanus VoNn Premontre iın se1ner Ause1inandersetzung mıt ernhar‘ VOoN

Clairvaux undar urz ach dem Abschluss VOI de Sacrament1is
(Vgl Ulrich LEINSLE, Viıvianus VOo. Premontre. Eın Gegner Abaelards
VOoN der Freıiheıt, verbode Die rage der hiıstorischen Einheıit des
aubens ist zentral für NSELM VON HAVELBERG ın Antıcımenon E 1'9
bes L, E Während sıch ın der Trinıtätslehre weıthın aelar‘
anschlıeßt, vertrıtt 1er mıt Hugo eın historisches Wachstum des Jau-
bens, das zugle1ic die Einheıit des Glaubensinhalts wahrt Anders als
Hugo geht Anselm aber Von eıner ecclesia ab bel aus (Vgl Besprechung
in AnPraem 8 / [2011]| Schließlic ergeben sıch Von dem VO  —_
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Hugo geplanten „g1gantesco dısegno“ der Heilsgeschichte f Vıktor
S direkte methodische und nna  1C Parallelen Z7U Entwurf
des Weltgemäldes Zelt be1 DA MUS SCOTUS, de frıplicı taberna-
Culo 13 114-1724 (PL 198, /718-726).

ath Theologı1e Ulrich L_LEINSLE (O).Praem
Unıversıitätsstraße 2A4
D-93053 Regensburg

Ulrich KÖPF Dieter ‚AUER Hg.) Kulturkontakte un KRezeptionsvor-
gange INn der T’heologıie des Un ahrhunderts (Archa erT!
ubs1ıdıa, ünster: Aschendorff 2011, 474 ISBN 0/8-3-
402-10222-0; gebunden 49.- Uuro

Kulturkontaktforschung und Rezeptionsgeschichte sınd 7WEe]l Gebilete
der Ge1stesw1issenschaften, dıie sıch (zumal 1im deutschsprach1ıgen aum
eines deutliıchen Z/uspruchs erfreuen. So nımmt CS nıcht under, ass
sıch auch dıe theologısche Mediävıstı In elıner Jagung VOoO prı bıs

Maı 2005 in Weıngarten (Oberschwaben) dieser ematı ANSCHOM-
iINCN hat Wıdrıge Umstände en den TUC des bedeutenden Sammel-
bandes allerdings stark verzogert. Da CS In dieser Rezens1ion nıcht nötıg
ist, auf alle 15 Beıträge in gleicher Weılse einzugehen, sollen dıe für dıe
prämonstratensische Theologiegeschichte bedeutendsten hervorgehoben
werden.

Eıingeleıntet wırd das Werk Urc eıne gewichtige Reflex1ion Von Ulrich
KÖPF auf den Rezeptionsbegriff selbst ın der Theologiegeschichte (Kezep-
fiıon In der Theologiegeschichte. Einleitende Bemerkungen, 1-16) Aus-
gehend VO  m; Rechtsrezeptionen und der Arıstotelesrezeption des 13 Jahr-
hunderts wırd der heutige, tei1lweılise verschwommene Sprachgebrauch
analysıert. Spezıle ın der Theologiegeschichte wırd promi1nenter
Stelle auf dıe Gespräche Anselms VO  a Havelberg mıt Nıketas VO  — 1ko-
medien in Konstantınopel verwlesen, denen mıt acobus von Venetıien,
Burgundı10 VO  — 15a und Moses VonNn Bergamo hochrangı1ıge Übersetzer
arıstotelıscher, theologıscher und medizınıscher Schriften teiılgenommen
en Diıese Kulturkontakte mıt Byzanz allerdings nıcht Inhalt
der JTagung, vielmehr dıe Rezeption der platonıschen Iradıtion in der
Vermittlung Urc. Pseudo-Dionysı1us, des vollständıgen erkes des
Arıstoteles, Jüdıscher und islamıscher Iradıtiıonen.

Als Umschlagplatz für Pseudo-Dionysıius wıird VOT em dıe €ı
ST Vıktor VOT den loren VOoN Parıs, nıcht zuletzt ın der kanonıkalen
Liıturgie (e1ıgenes Offizı1um), aber auch ın der Theologıe ihrer Schule,
vorgestellt (Raıner BERNDT 5J, Pseudo-Dionysius In SE Vıktor Parıs,

17-44), während 1er Premontre vergleichsweıse wenI1ig Spezıfisches
aufzuwelsen hat, hnlıch auch ın der mıiıttelalterlichen Liturgiehermeneu-
tık (Hanns Peter NEUHEUSER, ur Problematik der Pseudo-Dionystius-


